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Ausgangslage
Die 8 Häuser haben sehr kom­
plexe Formen mit 2 unterschied­
lichen Dachniveaus. Diverse 
Dachdurchdringungen und ein 
2500 Millimeter hoher Liftschacht 
machen einen grossen Teil der 
Dachfläche nicht nutzbar. Da nur 
2 dieser Gebäude identisch sind, 
müssen bei jeder Variante 7 ver­
schiedene Dachformen betrachtet 
werden.

Aufgabe und Resultate
In der Bachelor Thesis wurden 3 
unterschiedliche Varianten erar­
beitet. Die Module wurden auf den 
Dächern den Verschattungsver­
hältnissen entsprechend optimal 
angeordnet. Es wurde ein Verka­
belungskonzept mit Wechselrich­
ter­Verschaltung erstellt. Eine 
 Ertrags­ und Wirtschaftlichkeits­
rechnung wurde durchgeführt. Pro 
Ausrichtungsvariante gibt es noch 

einzelne Optionen mit unter­
schiedlichen Verschaltungen und 
Wechselrichtern (WR).
Die Variante 1, Südausrichtung, 
wird mit kristallinen Zellen und 3 
Wechselrichterkonfigurationen 
beschrieben. Mit dem Fronius IG 
Plus 35­Wechselrichter (WR) ist 
die Amortisationszeit am längsten. 
Beim PIKO 10.1­WR mit 3 MPP­
Trackern sind die Installationskos­
ten tief. Mit den 3 StecaGrid 3600­
WR ist der Wirkungsgrad sehr 
hoch.
Auch bei der zweiten Variante, 
Ost­ Westausrichtung, kommen 
kristalline Zellen und unterschied­
liche WR zum Einsatz. Bei der Op­
tion mit dem Fronius IG 30­WR 
wird der grösste Jahresenergieer­
trag erzeugt.
Die Variante 3, Ausrichtung am 
Dachrand, ist sehr unkonventio­
nell. Auf den 8 Gebäuden gibt es 
13–15 verschiedene Ausrichtun­

gen. Es wurden 3 Optionen ange­
wendet, jedoch scheiterten alle. 
Diese Variante wird nicht empfoh­
len.
Nach dem Beschrieb der einzel­
nen Varianten wurde eine Bewer­
tung durchgeführt, bei der alle 
Optionen miteinander verglichen 
wurden. In Einbezug der unter­
schiedlichen Einflussfaktoren wie 
Kosten, Verschaltung usw. wurde 
die Ost­ Westausrichtung mit den 
galvanisch getrennten Fronius IG 
30­WR gewählt. Sie erzeugt am 
meisten Jahresenergie mit 
11 084 kWh bei Installationskosten 
von 42 890.40 Schweizer Franken. 
Die Anlage ist nach 10 Jahren ge­
winnbringend amotisiert und 
bringt nach 25 Jahren einen Erlös 
von 92 845 Fr. pro Haus ein.

Fazit
Der Ertrag von mindestens 
9500  kWh konnte mit der Süd­  
wie auch mit der Ost­ West­Aus­
richtung mit kristallinen Solar­
modulen erreicht werden. Die 
Ausrichtung am Dachrand der 
Solarmodule ist nicht empfehlens­
wert.
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Die Baugenossenschaft Zurlinden aus Zürich plant die Wohnüberbauung Hüttengraben 2­16. Damit die 

Gebäude den Grundsätzen des SIA­Lehrpfads 2000 Watt­Gesellschaft entsprechen, muss pro Haus eine 

Photovoltaikanlage installiert werden, welche 9500 Kilowattstunden pro Jahr erzeugt.
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